
Besprechungen

terführende Perspektiven“ (335—366). Auft den der als Herausforderung dıe eıgene Freiheıit iın
etzten Seıten steht eın Lıteraturverzeıichnıis, VOTI- den Blıck näihme. Da damıt keine Privatisierung
angestellt sınd neben dem Inhaltsverzeichnis eın gemeınt se1in könnte, belegen Rahners wichtige
Brief Rahners und eın Vorwort des Vertassers. Gedanken ZUT Konkupiszenz; der Ausdruck fın-

Besondere Autmerksamkeiıit verdient das Wwel- det nıcht einmal Erwähnung. Indes behalten viele
Kapitel, weıl hier Begründung und Ansatz für Einzelhinweise durchaus Wert 1n diıeser Arbeıit,

den eıgenen Vorschlag, der überraschend selbstsı- wenn auch dıe eigentliche These VO Rahner 1n
seiınem vollen Werk besser und wırksamer durch-her vorgelegt wiırd, näher erarbeıtet sınd Der

komplizierte Tıtel verschleiert zudem eher, geführt Ist, als dıe knappen Hınweise mıiıt Hılfe
W as hıer den Leser Es geht eiınen der Frankfurter Schule und Benjamıns und
umfänglichen Rückgriff auf Posıtionen und Anre- aut dem Umweg ber S1e versprechen.
SunNngsch der Frankturter Schule, aut Adorno, Neufeld SJ
Horkheimer und schliefßlich Benjamın. Diese

HORN, Stephan (Otto: Petrou Kathedra. Der Bı-Überlegungen spiıelen 1ın eıner Zusammenftassung
1m knappen Schlußkapitel}noch einmal schof VO  - Rom und dıe Synoden VO Ephesus

und Chalcedon. Paderborn: Bonuitatıius1i1ne Rolle Im SaANZCH drängt sıch der Eindruck
auf, da{fß 1er der Begınn dieser Untersuchung 1982 291 (Kontessionskundliche und kontro-
liegt, der ann vermuiıttels der Metzschen Kritik verstheologische Studıen. 45.) Lw 28,—.
auf Rahners Theologıe bezogen wurde. Das m Beım Stichwort halcedon $5llt gewöhnlıch die
dentalls erklärt einleuchtendsten die 1er DC- christologische Frage un ihre Lösung durch dıe
botene Darlegung der Rahnerschen Theologıe. Formel dıeses Konzıls eın S1e spielt uch tür dıe
S1e steht damıt dem doppelten Vorzeichen zahlreichen Veröffentlichungen ber Jesus Chri-
der Posıtion der Kritischen Theorie und ıhres STUS 1n den etzten Jahren eiıne entscheidende
Ideologieverdachts SOWIeE der erwähnten Kritik Rolle Weniger beachtet wiırd, dafß gleichzeıtig eın
des Schülers. Da{fß diese jedoch nıcht ıntach ekklesiologisches Grundproblem umstrıtten W3

hınzunehmen ISt;, wırd bald deutlich, hätte aber Rolle und Stellung des römiıschen Bischots als
nach den Arbeıiten VO Mannermaa ohnehin Nachfolger des Apostels DPetrus. Die Habilita-
nahegelegen. tionsschrift VO Horn sucht 1n eingehender hısto-

hne auf dıe ZUuU Teıl anregenden und tiefge- rischer Darstellung dıe komplizıerten Verhältnis-
henden Analysen eingehen können, mu{fß VOT in dieser Frage klären un elıstet amıt eınen
allem klar DESAaART werden, da{fß die Darlegung auf erwünschten Beıtrag Z Forschung ber dıe
Grund iıhrer Prämissen der tatsächlichen Theo- Würde des Bischofs VO Rom Konkret geht 6S

das Selbstverständnis Papst Leos des Grofßenlogie Rahners vorbeigeht. Es deutet sıch schon ın
der Bestimmung der Freıiheitssituation als (blof$) und das Verständnıis seiıner Rolle beı Vertre-

tern der östlıchen Kırchen aut den Synoden VOkreatürlicher d} Ww1e S1e 1M Titel des ersten Kapı-
tels steht. Die Berücksichtigung des Bändchens Ephesus und Chalcedon. Nach kurzer FEinfüh-
„Gnade als Freiheit“ und VOT allem des Textes rung —16) tolgen dıe sıeben Kapıtel dem zeıtlı-
„Bewährung der christlichen Freiheit“ hätte gC- hen Ablauf der Ereıignisse. Am Schlufß stehen

gleich acht Anhänge besser vielleicht: Exkurse)reicht, dıe gezeichnete Idee der Freiheit als
unzutreffend erweılsen. Bedauerlicher noch Datierungs- und Interpretationsftragen,

schliefßlich eın knapper „Rückblick“ —2aber wırkt sıch das völlige Übersehen VO  - Rah-
NCTS umfangreıichen bufßtheologischen Arbeıiten und Quellen- bzw. Liıteratur- und Personenver-
dUus, W as hıer eiınem falschen Gnadenbegriff zeichnısse.
führt, der Rahner unterstellt wırd Allerdings Dıiese Übersicht INnas den FEindruck einer recht
würde der Theologe ın einem Punkt gegenüber speziellen Untersuchung wecken. Damıt tauscht
den ıhn geltend gemachten Posıtionen Sanz INa  — sıch nıcht. Indes 1St die Arbeıt klar aufgebaut
besonderen Wıderspruch anmelden, ındem pr1- und eingängıg geschrıeben, dafß 1114A11 ıhr stel-
mar und ursprünglıch Schuld als eigene konzıi- lenweise MIt Spannung olgt Dıie Herausarbei-
plert und S1e nıcht 1Ur als fremde, als die anderer (ung der unterschiedlichen Interessen, ıhrer Ver-
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LELr und des VO ihnen jeweils gewählten Vorge- iınnerhalb eiıner dynamisch gefaßten Überliefe-
hens erlaubt einen Eıinblick 1ın Verhältnisse, dıe rung bezeichnet. An dıe beiden Stichworte lıeßen
durchaus uch für 1ISCTIEC Zeıt bedeutsam sınd sıch ein1ıge Fragen anknüpfen. Za weni1g ück-

sıcht 1St wohl auf dıe in Rom und 1m ()stenAus der alten Appelationstradıtion hatte sıch eine
besondere Autorität des römiıschen Bıschofs iın unterschiedlichen theologischen Tradıtiıonen und
Fragen des Glaubens ergeben (vgl 20); Papst Leo aut dıe Konsequenzen der verschiedenen Spra-
stellt sıch damıt als Interpreten des Apostels hen b7zw. Mentalıtäten Diese Aus-
Petrus hın (vgl 48); legt se1ın Zeugn1s den stellungen un: einıge Druckfehler tallen jedoch
Synoden In diesem Bewulßfstsein VOT und erwartet gegenüber den Vorzuügen nıcht 1Ns Gewicht. Das
ıne Annahme 1m Licht der anerkannten Tradı- uch iın seiner u Ausstattung und iın seinem
t10n, die auf Grund elınes eıgenen Urteıiıls VO den moderaten Preıs erleichtert beträchtlich jene Re-
Bischöten erarbeıtet werden oll Dafür 1sSt der zeption, die INan ıhm wünschen muß
Begriff „Rezeption“ verwandt, der ein FElement Neufeld S}
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In der abendländischen Lıteratur spielt der Afte eıne vielfältige Rolle, VO den Fabeln Äsops bıs
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stik der Universıität Gıefßen, interpretiert diese Aussagen 1mM Blick autf das Bıld des Menschen und
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